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Prinz
Die Cntfcheidung!

von Postvsrwalter Senner — Braubach.

Die Entscheidungsstunde in dem Weltkriege hat an-
scheinend geschlagen. Die Feinde rennen mit solcher Wucht
aeaen unsere Fronten , daß man annehmen muß , Mt
kommt es für sie auf die Schlußprobe an . Es Handel! sich
daher für uns jetzt pm die wichtigsten Ereignisse wäh¬
rend des ganzen Krieges . Wer jetzt aushält , der gewinnt;
in einigen Monaten ist es wohl entschieden. Darum
deutscher Mann und deutsche Frau , strenget eure ^ , ganze
Kraft an , um mitzuhelsen zum Siege , es geht um das
Wohl eurer Kinder und Enkel. Wehe, wenn wir jetzt ver--.
sagen wollen. Wir daheim müssen die Mauer , dre aus
lebendigen Quadern — unseren Söhnen und Männern
— um das Reich gezogen ist, stützen und schützen, damit ste
nicht umfällt . Man denke sich eine Mauer , etwa ausge-
richtet am Rhein , wogegen eine mächtige Flut braust . Sie
würde umfallen , wenn sie nicht im Rücken durch einen
Damm eine Stütze erhält . So müssen wir unsere Krieger
draußen stützen, indem wir alles von ihnen fern halten,
wm* ihren Mut beeinträchtigt ; wir müssen sie stützen, indem
wir namentlich dem Reich jetzt bei der Kriegsanleihe das
Geld leihen, was erforderlich ist um die Kämpfer vor Not
und Entbehrung zu bewahren , was nötig ist für Munition
und dergleichen. Mangel an Munition kostet Menschen

Man wende da nicht ein, wir könnens doch nicht packen,
Die Stimmung im Heere ist nicht mehr gut . Ja , wir
wollen es nicht verhehlen , es gab eine Zeit , da war es m
dieser Hinsicht nicht gut bestellt. Aber diese Gefahr ist
jetzt vorbei . Wir waren verwöhnt , wir kannten nur noch
Siege . Deshalb kam der Rückschlag in der Stimmung.
Aber jetzt, wo es sich wahrhaftig um Len Schutz des
Vaterlandes handelt , da kehrt,der alte Geist wieder bei
unseren Soldaten ein. Es ist zwar nicht die jugendliche
Begeisterung von 1914, aber es ist die Erbitterung , mit
der um Haus und Familie gekämpft werden muß und die
Wunder tun wird . Es wird allerdings noch schwere Opfer
kosten, draußen und daheim . Aber sie müssen gebracht
werden für unsere Zukunft . Der jetzige Zustand ist ähnlich

tz Eftn MM ^wenn ^ emand^ vorEriner ^ peration i^ ht^und

Das © lüdkaarmband.

ein Glied hergeben muß , um fein Leben zu retten oder
es vor Siechtum zu bewahren . Es kostet Neberwmdnng
und erfordert Mut , doch es ist nützlich. Man sage nicht
etwa „ja der kann gut schreiben" es ist vielleicht auch emer
von denen, die nicht beteiligt sind. Das wäre em ^ nto
auch der Schreiber dieser Zeilen hat , wie so mancher Vater
Stunden , in denen man glaubt , das Herz mußte brechen
und man könnte nicht weiter leben ; auch er hat schon sehr
schmerzliche Opfer gebracht und noch stehen seine Soh
im heftigsten Kampfe draußen . Und doch, so hart es an q
ist, wir müssen weiter ausharren und das Spiel nicht ver¬
loren geben, wir müssen weiter helfen mit Gut und Blut.

Oft hört man namentlich auf dem Lande eine Un us .
weil man zu sehr verärgert wird . Lieber Leser em ,eder

Aein besinnen und kein Tagen,
leäer muß heut* etwas wagen;
Soll der Weltkrieg baldig» enden,
Gebe Geld mit vollen fänden,
Denn, kommt Dir der feind in s f\aus,
Räumt er kjab und Gut heraus.

ile % ^ Kanzler.
i Geld so sicher anlegen als beim deutschen Reichs Wenn er
j so weit kommen sollte, daß die Kriegsanleihen keinen Wirti. ' .. r (.TAi.ntt 'irt4W fvrrmrtßfl

*]

Roman von Renttoh.
(Nachdruck verboten.)

Ein Maske « fest.
Mebrere Wochen waren vergangen . Durch die Straßen

von Wien schritt die Nacht, aber nicht die verträumte
Winternacht , die draußen in der großen , freien Natur ihren
weiten dunklen Mantel über die schlafende Erde breitet,
sondern die lickterstrahlende, glänzende Nacht der Weltstadt,
die mit tausend blitzenden Augen lockt: „Komm ! Komm.
Das Leben schläft nicht ! Es ruft!  Hörst du das Branden
feiner Wogen?  Hörst du feine rufenden Stimmen.

S°m£on den nahen Bergen stieg der Frost herab in
seinem klirrenden Rüstzeug und legte seine Hand auf die
Bäume und Sträucher in den Alleen und Garten , die nun
bläuttck, weiß, in keuscher Schönheit standen;  auf Dächern
und Geiim en lagen dicke, weiche Schneepolster. Groß
und leuchtend stand am Äimmel die volle Mondscheibe,
aber ihr Schein verblaßte gegen die Strome der über
dem Däusermeer dahinwogenden elektrischen Leuchtkraft.

Vor einem der größten und elegantesten Vergnugungs-
iäle der Stadt stauten sich die Autos und Wagen . Em
Meer von Helligkeit wogte auch hier. Langsam «ur ver¬
mochten die Gefährte vorzusahren . Dann stiegen halb-
vermummte Gestalten aus in Phantast,scher Tracht Seide
"aiwelte schwere Samtschleppen sielen über die Stufen der
Treppe ' und hinter dunklen  Masken blitzten leuchtende
Augen ' Droben im Vestibül wogten schon andere Ge-
»nften  aus und ab, meist bereits ohne Mantel . Die
Neuankommenden tauchten unter in der bunten Flut , aber
drunten fuhren fdjou  neue Ankömmlinge vor. "nunter-
brochen ergoß sich der Strom von Glanz und Pracht
,nd fremdartiger Schönheit in die Säle, wo Yr.nz Karne-
,al lachend sein Zepter schwang und seine lockende Weise
ertönen ließ °.

hat in diesem Kriege mal ein Unrecht erfahren . Aber dre
Vernunft hat gesiegt; sie sagt uns , man brmg \a  t
Opfer nicht für diejenigen , die uns Unrecht tun , son .
für die Allgemeinheit und für sich selbst, da man \ai em
Teil des ganzen ist. Dann bedenke auch, daß dre Menschen
nicht vollkommen sind und daß es niemand ganz werfe und
gerecht machen kann. . . , . _

Für uns kommt es in diesen Wochen, wre schorp oben
gesagt, darauf an , der 9. Kriegsanleihe einen guten Erfolg
zu verschaffen. Es muß der Feind sehen, daß^nicht aller
die Mauern an des Reiches Grenze nicht durchbrochen wer¬
den kann, sondern daß auch der Wille im Lande nicht ge¬
brochen ist. Dann wird er sich zu einer Verständigung her-
beilasten. Laste dich, verehrter Leser, nicht von dem Gere e
betören, die Kriegsanleihe könnte drr Klaren gehen. Das
iü vollständig ausgeschlossen. Nirgends kannst Du dern

JUnaTnür und lacht und singt und jubelt ! Das
Leben ist kurz ! Genießet ! Genießet ! Nützet dre Zeit.
Grau ist das ..Morgen ' ! Heute ist heut

An einem der Pfeiler lehnte eine sehr vornehme
Münnergestalt . die das Kostüm aus der Zeit der Urgroß¬
väter vorzüglich kleidete. Am dunkelblauen Frack schim¬
merten die goldenen Knöpfe, zierlich kräuselten sich die
Spitzen-Manschetten und das Jabot . Durch die leichte
schwarze Maske konnte man die Zuge erkennen : Em
feines, nicht mehr junges , aber edles 2lntlitz das der
auf dem dichten Haar liegende Puder wohl noch alter,
reifer erscheinen ließ. .

Heda ! Hans Norbeit ! Doktorchen!" rief eme vor¬
beischlüpfende Maske ihn an . „Sie können sich lieber
gleich eine Visitenkarte anheften ! Es erkennt Sw ohnedies
gleich ein jeder !" Und manch anderer äußerte sich in
ähnlicher Weise. . . . . . . ^ km

Aber prachtvolles Kostüm !" lobte em anderer . „Echt,
was?  Na ja — so ein Kunstgelehrterl Servus ! Auf
Wiederschauen!" . . .... .. .

Doftor Norbert grüßte verbindlich, nickte, schüttelte ent-
aeaenaesireckte Hände, dann  stand er wieder beobachtend,
wie auf Posten . Es war fast, als suche er etwas , das
er nicht finden konnte. Was suchte er wohl? Ihm
selbst fuhr  diese Frage immer wieder durch den Kops,
blieb mit einer seltsamen Beharrlichkeit in semem Ideen-

Den ganzen Tag über hatte er schon so eine

! mehr hätten , dann wären auch deine blauen nüd braunen
f Lappen nichts mehr wert , dann wären auch dre Banken
j dahin . Soweit kommt es nicht, dafür sorgen unsere tapse«
j ren Soldaten , dafür müsten auch wir sorgen, indem wrr

jetzt erst recht zeichnen. Darum raffen wrr uns a«l
kein auch nur einigermaßen entbehrliches Geld darf ander«
angelegt werden, als in Kriegsanleihe . Wir helfen dann
dem Vaterland , unseren Kämpfern und retten un . «e

Zükunst. _ _ _

Jjjiifidiik
" Ausführungsbe stimm ungen

zur Bundesratsverordnung über künstliche Dungermitt
o vom 3. August 1918.

(Reichs-Gesetzbl. S . 999 .)
Zuständige Behörde im Sinne des § 9 Abs. 1 ist m

Städten über 10 000 Einwohner dre OrtspolizeibehörL^
im Laudespolizeibezirk Berlin der Polizeipräsident M
Berlin , im übrigen der Landrat und rn den Hohenzoller»«
scheu Landen der Oberamtmann . . , Q ,

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 9 Ab,. S
ist der Regierungspräsident , für den Landespolrzeibezlrk

UI OertlichZuständig ' ist die Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirk der Betrieb gelegen ist.

Berlin , den 3. September 1918.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

; Im Aufträge : Neuhaus.
? Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forste«.
* Im Aufträge : von Hammerstein.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : von I a r o tzky.

kreis. L>en ganze« -t-u« uve» >;“*«• i-v— . . .
eigentümliche Unrast gespürt, die ihm. dem unausgesetzt
Arbeitenden , sonst ganz fremd war . Er hatte nnzablige
ahnlKhe Feste gesehen, die erregten ihn mcyt mehr. Aber
heute hatte es ihn förmlich hierhergezogen , und immer hatte
er ein sonderbares Empfinden , als warte etwas auf ihn.

Norbert war . trotz all feiner Gelehrtheit , em klem
wenig abergläubisch ; das lag ihm jo im Blute und war
auch mit ihm groß geworden . Er war El bei seiner
Großmutter gewesen, und diese hatte ,hm schon, als er
noch ein Kind war . allerlei Geschichten erjagt , tue eine
seltsame Brücke schlugen zwischen unserer lauten Wett
und beni ungeheuren Reich der Unbegrei ;>ichkeiten.

Und ganz  deutlich waren ihm heute wahrend de»

Wird verössentUcht!. _ ^ . 1Q1B
St Goarshausen , den 27 . September 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende.
D r . W o l f f , Regierungsrat.

Bekanntmachung
betr. Erteilung der Erlaubnisscheine zum Ausschläge«

von Bucheckern.
Die Erteilung der Erlaubnisscheine znm Ausschlage«

von Bucheckern erfolgt in den Städten durch die ^ rtspo-
lizeibehörden während in den Landgemeinden die Er«

Tages ein paar"Worte, diê er oft von der alten Frau ge«
hört hatte, in den Sinn gekommen:

„Lach' mich nur aus. du Siebengescheiter! Ich weiß
doch, was ich weih ! Es gibt allerhand zwischen Himmel
und Erde, das wir nicht begreifen. Aber wir spuren s.
Pall ' nur auf ! Allerlei Stimmen . Zufälle warnen dich,
dort oder da hinzugehen. oder sie ziehen dich direkt hm!
Folg' ihnen immer, denn in all dem Zufall steckt das
Schicksal. Es warnt dich, oder es lockt dich: Ich konnte
dir da eine Geschichte erzählen von einem blauen Email-
Armband. Es war eine Schlange mit einem Kronlein
auf dem Kopf aus Opal. Aber du bist noch zu ,ung für
diese Geschichte." , . .

Die alte Frau war längst hinubergegangen m das
aroße Land des Schweigens, ohne jene Geschichte erzählt
zu haben. Und er hatte auch niemals daran gedacht,
bis ihm nun ein Zufall einen solchen Reif vor Augen

führtê ^ eine blQUC  Schlange mit einem Krönlein auf
dem Kopf aus Opal", hörte der Sinnende plötzlichwon einer
dunkel, doch weich klingenden Frauenstimme und erblickte,
sich rasch umwendend, die Sprecherin. f

; Quer durch den kleinen, eben letzt fast leeren Saal
schritt eine eigenartig liebliche Gestalt im schlichten Alt-
Wiener Kleid. Ein wenig vergilbt, legte sich der weiße
Mull in weichen Falten um die Glieder, feine Spitzen um¬
rahmten den Halsausschnitt, ein blaßblaues Band um¬
schlang die. Taille. Vor dem Gesicht lag die schwarze
Spitzenmaske, aber darüber trug die Frau - oder war
es ein Mädchen? — noch etwas, das «'gentlich ganz
und aar nicht zum Kostüm paßte und trotzdem nicht mi-
harmonisch wirkte: ein außerordentlich feiner, milchweiger
llorentinischerSeidenschleier fiel über das braune Locke^
haar und über das Gesicht, so daß von den Zügen noch
weniger als bei den anderen Masken stchtbax war. Und
"och ahnte man die edle Linie dieser Stirn , den reizvoll« ,
Mund, das feine Oval der Wange.

(Fortsetzung folgt.)



fßufmisfcfieitte bei ifett Herren Bürgermeistern zu bean¬
tragen sind und diese die Scheine dem Landratsamt zur
Abstempelung vorlegen.

schlag scheine werden nur an solche Personen erteilt,
welche durch eine Bescheinigung einer Einkaufsstell« nach-
weisen, oaß sie die gleiche Menge gesammelter Bucherkern,
' <7 e ll e ben  Schlagschein beantragen, abgeliefert haben

Die Emkaufsstellen werden noch bekannt gegeben.
Folgend̂ Oelmühlen im Kreise St . Goarshausen sind

zum Ausschlagen von Bucheckern zugelassen:
1) Karl Ludwig — Miehlen,
2) Heinrich Schild — Miehlen,
3) Hennemann — Nastätten,
4)  Knab — Miehlen,
5) Gottfried Schmidt — Ehr,
6) Nikolaus Weismüller Wtw.' — Bornich
7) Christian Bnderus — Patersberg, '

®- Zimmermann & Co. St . Goarshausen
9) David Seibel — Nastätten.

«öS auf bi pefmn^ren  dürfen Erlaubnisscheineaus-
gestellt werden. Die Oelmühlen dürfen nur gegen baar ar¬
beiten und es ,,t ihnen jede Zurückbehaltung von Oel
strengstens untersagt. Dieses soll vielmehr restlos den
Sammlern zu Gute kommen. Oelmühlen, welche dieser
Anordnung zuwiderhandeln, wird die Erlaubnis zur Ver-
SEsr ;- w. rd°n. uL
kretungsfalle sind mir anzuzeigen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich vor-
»-h-nd-z wiederholt zur offen,ticheu» euututz zu btt
«ê n H" " " Sammelleiteru hiervon Nachricht zu

St . Goarshausen, den 24. September 1918
Der k. Landrat.

Dr . Wolfs,  Regierungsrat.

flafruftetore IZag & latL HrtUblatt  fttr deu Hrdi St . Goarrh «mf « ».

Der deutsche Tasesbericht.

* » die Herren Bürgermeister des » reife».
. ®e" Herren̂ Bürgermeister werden in den nächsten Ta-
Adolsstr ^ ^ uhmacher Josef Bollinger Oberlahnstein
Ü- Rechnungen  über Kriegsstiefel für die land- I
wwtschaftlichen Arbeiter zugehen. Die Schuhe sind binnen '
abzi,holen" ^ plang der Rechnungen gegen Bezahlung

? QUJ'e • 7 -1 Stöbers gelangt noch Lederschuhwerk
Nr die landwirtschaftriche Arbeiter zur Verteilung.

Niederlahnstein, den 1. 10. 1918.
Die Kreisbekleidungsstelle

Der Geschäftsführer Bo sing.

A» die Herren Bürgermeister des » reife*
^ m ®i e. f 1n. ten Bürgermeister werden darauf aufmerksam

ber  Berfügnng vom 13. September 1918
arbeitt,77777 " Ausweiskarten für Heeresnäharbeiten

.bruststillende und kinderreiche
Mütter besonders berücksichtigt und im Rahmen der bier-
?ür geltenden Grundsätze möglichst bevorzugt werden.

Nlederlahnstein. den 1. 10. 1918.
Kreisbekleidüngsstelle^

T rWflfrfort tf — CD _ f ■Der Geschäftsführer Bo sing.

Wider den Wuchergeist.
Edel werden ist viel mehr
denn edel sein von Eltern her'
der ist recht edel in der Welt,'
der Tirgend liebt und nicht das Geld.

Alter deutscher Spruch.

Wer aber eilet reich zu werden,
Wird nicht unschuldig bleiben.

Sprüche Salomons . j

®rotzes Hauptquartier,  2 . Oktober .Amtlrch
Westlicher Kriegsschauplatz. *

3 « Flandern, beiderseits von Cambrai und in der
Champagne wehrten wir heftige Angriffe des Feindes ad.
An ruhrgen Frontabschnitten Lei St . Quentin, nordweft-
uch von Reims und westlich der Argonnen nahmen wir
Tette vorsprlngender Linien in rückwärtige Stellung zu

Heeresgruppe» ronpriuz Rupprecht.
blördlich von Staden machten wir bei Abwehr feind-

ltcher Angriffe etwa 100 Gefangene. Zu beiden Seite«
der von Ypern und Roeselare auf Menin führenden Stra.

SNssder Feind mehrfach vergeblich an. In Ledegem
faßte er Fuß. Im Gegenstoß nahmen mir den Ostteil des

Nördlich von Menin zeichnete sich das säch-
Mche Reserve-Grenadier-Regiment Nr. 100  unter Führung

^kerleutnants von Aigedi ganz besonders aus. Auch
das Infanterieregiment Rr. 132 unter Führung des
2E d ^use U h'er bei den letztenKämpfen Besonderes
geleistet, feindliche Teilangriffe südlich von La Bassee
wurden abgewlesen.

Der 5. Tag der Schlacht von Cambrai endete wiederum
mit einem vollen Mißerfolg für den Gegner. Nördlich von
Saucourt ichlugen schlesische und kurhessische Regimenter
achtmaligen Ansturm des Feindes ab. Weiter südlich drang

"b "^übergehend über Waucourt, Brantignq und
fudlkch von Blocourt auf Cuvillers vor. Unsere Gegen-
V. ^ b°ö Reserve-Infanterieregiment Nr.
cLrtuZS,  auszerchnete, warfen den Feind über Aban-

unb Bantigntz hinaus zurück und befreiten die tapfe-
ren wurttembergischen Regimenter von Blocourt aus der

b“̂ bcn  ® e9ttcr* Bei und südlich von
Cambra, brachten Regimenter der bewährten 3. Marine-

schleswig-holsteinische und baue,
nfche Regimenter den feindlichen Ansturm zum Scheitern
Aumilly blieb in Feindes Hand. « ^ -rern.

„ Heeresgruppe Boehn. A
oMffchen Le Catelet und der Oise verlief unsere Front

^^lich St . Quentin vorbei nach Bert-
hemcourt an der O'se. Gegen die Abschnitte von Esttees

entwickelten sich im Lause des Tages
heftige feindliche Angriffe. Beiderseits Seguehart drana

Gegenangriffe oftpreutzischer und pommcr-
fmn, ! ? ! "! '1"1" persönlicher Führung des Divisions-
kommanöettrs General von der Chevallerie warfen ihn
wieder zuruck. St . Quentin, in dem gestern nur noch Er-
kundungsabteilungen standen, wurde vom Feinde besetzt.

« Heeresgruppe Deutsch« Kronprinz.
^, ^ ° ltengesechte zwischen Ailette und Aisne. Rord-
westlich von Reims nahmen wir unsere Truppen von der
mtt^ a2-l !°Ä '? ^ Eellungen zurück. Der Feind folgte
^ . schwachen Abteilungen und stand am Abend in der
Lm,e Bantelaq- Billers- Franquex.
liwpn̂ r^ EPWnc nahm der Franzose seine einheit-
taa ° 2" Cb? £ Uf‘ Sie richteten sich am Bormit-

Front St . Marie, .P , bis Monthois und
^ daufe des Tages gegen unsere Linie zwischen Somme-
LLL ? * CU? 3tn0riffc pttb  Sescheitertt Oertliche
säubert̂ N^? wurden meist durch Gegenstöße wieder ™

» Rben den ,ajon seit Beginn der Schlacht in
Eirfml/ t rl nÖe* preu.^ fd>cn  und bayenw-en Divisionen
lo!,« ä N " ? baß  Infanterieregiment Nr. 406 be-
n« , iLTf * ®‘c „,n """etzter Nacht beiderseits der Aisne

Stellung verläuft von Monthois üb« Chal-
lerange — den Wald von Autrn — nördlich an Binarnin-
vorbei und quer durch den Argonnerwald nach Apremont
Angrfff/ab . ""^ " biefcc  Fr °nt mehrfache feindliche' j

cv a Heeresgruppe Gallwitz. 1
Fn örtlichen Angnsssunternehmungen warfen wir de» '

str  und l jä *

^ Wir schaffen gestern 27 feindliche Flugzeuge und
Fesselballons ab. Hauptmann von Schleich errang sei
35., Biezefeldwebel Mag seinen 30. Luftsieg.

De, 1. Geueralqnartiermeister: Ladeaboefst

-Intnns, m 0tl „
du ' "»« ®<« tcM  i ra „,m(r>

■' " ' ,Ur - V ° -- Kr Di6.

«mtlicher « bendbericht.
Berlin  3 Oft Heftige T-ilkämpie in Fsanderr

und m der Edampagne, vor Tambr,y ruhiger Tag.
Der bulgarische Kriegsbericht.

rttfbÜr 2‘s Cf--̂ bulgarischer Kriegsbericht vom 1.
E Mazedonische Front . Entsprechend dem Ab.
schluß des Waffenstillstandes, der von heute ab gilt, sind
die militärischen Operationen eingestellt.

Fliegerangriffe im September auf das deutsche Hetmat-
gebiet.

rcsJvT r i t n ' 3: Okt. Der Feind unternahm in den klaren
Nachten deŝ vorigen Monats mehrere Fliegerangriffe ae-
;en das Heimatgebiet. Wenn er gehofft hatte, bei Nackt
eichter und gefahrloser Erfolge erzielen zu können, als
b« Tage, so sah er sich getäuscht. Die Angriffe verursach-

Er ganz geringen Schaden. In den meisten Füllen
Im ™ ™ b^. Flugabwehrgeschütze in bedeutungsvollem Zn-
s mmenarbeiten mit den Scheinwerfern die feindlichen
Flugzeuge vorzeitig von ihren Zielen ab und zwangen sie
zu planlosen Bombenabwürfen weit vom Ziel. Sieben
Ov!^ ' fielen  unseren Kampfmitteln zum
OpII als überzeugender Beweis für die Wirksamkeit der
nächtlichen Abwehrmaßnahmepdes Heimatluftschutzes ^

300 . Sieg »er Jagdstaffel « oelcke
B erlrn,  30 . G»pi. Der 27. September ist ,u ein,«

An̂ diesem  T. °« a-worden.«Kk ! a U l-beß die ehe-?al« von Hauvimann Boelcke
gefuhr.e Jerchstaffe! dar 300. feindliche Fluazeua ab er.,
sttben' « FolSk b«t di. Staffel *sei? ihrem « e-
sreben Sie, an E,rg g,reiht, auch nach dem Tode ihres
dies« r R̂eisterr viel, uns,rer Besten haben in

«l I ' kSmpft: Rittmeister Frhr. von Richrh. fen
Au 'unut Boß. Hauptmonn v Tu-sckeck, Leutnent̂ Mar
B.rn!r- ^ ulnanl Vöhme. Oberleutnant« »rner , " »tnanl Stolle, Leutnant Schuwei Leumant
Fr . mwh.rz. Manch,n v°n ch«.n d,<^ d» »rü«- Ras-»
K-,n,n d>. N „,,r sch„ ck- d-, T-d u»a>-. ,öschlich VrZZ'iZuiZ ' ,,m 61,3 d»»4 MZ

M SW » lMz m  Füchköv,.
(Schlußl

t.  Wie find die Bucheckern aufzubewahren?
und fur dre Bahnversendung vorzubereiten?

Vte unter 6 näher bezeichneten waldfrischen Buckeln
^ "7-n "Z 'S 7 ? " ">' ! hohen Hauffs « ,La ttrnZl muffigw-rd-nund schim.
r !unt,zr ettn  ' a^° ble  Sammler die waldfrischen an der
? Fläche gut abgetrockneten Bucheln nicht sogleich an den
^l ^ mkaufer abliesern können, müssen sie dieselben in der
«achsolgend beschriebenen Weise (8) bis zur Ablieferu- a
«ufbewahren; die vom Ortseinkäufer in Emlfana
^ "4" Bucheln hat dieser in derselben Weise aufzubeivahren

Auchewahrnng ans Böden. Am besten w« den ^d^

ßeuchtt/sie sind/N ^ ^ eEi Bi^ n

gÄ 'pffiÄ ISfftJS
■«e^ SnÄen“ LSfS  st"
v. ^kommen lusttrocken und oersandfähig sind
. Wle werden dieSommler für die abgeliesertenBucheckern

. . entlohnt? ^
Ortseinkäus« bezahlt für jedes abqelieferte Kiloar I

tot* Gezeichneten Art 2  1,65 S °L
Z l ö I r. ° eiI lrf,en-animlungen Gruppen« bildet Mer .
tm L7 .das KriegswirtLastsamtz w"eL ^ „ ^ §

/ml » ■, >«i ui. jWk, ' «f r , i,oü ,e Kilogramm nicht üb-rickrittph, I
we-ben. Anß-rdrm hat der Ablieferer bei der Abttefe una !
«n den Ortsernkaufer der öffentlichen Sammlung nachJ

M Anspruch fluf cinen
Schlagschmn. Auf JAjn Oelbezugsschsin kann ,er sich 6
d an den Ortseinkäufer abgelieferten Gewichtes
# Bucheckern an Speiseöl zum festgesetzten Preis bei der
K« tsolvertetl" ngsswlle kaufen. Eine Gewähr dafür daß
chm Buchenol geliefert wird, kann nicht übernommen wer-
^ n ,em Anspruch ist auch erfüllt, wenn er anderes Speise-
°l geliefert erhält. Wählt der Ablieferer den Schlag
er in"dembLck/a° s7 - ^ ie er ^liefeL

genannten Mühle schlagen lassen.
rr  k? öffentlichen Grnppensaminlungenw 'nden Sam-

Ä1Ä oZ  SchLLu vom
Crt §einfoufer, dem Leater der Ortssammelstelle od« in des-
denen tlH ^ treffenden Kolonnenftihrerübergeben
denen die Verteilung an die Gruppenteilnehmer oblieat

In welchen Müchlenw« den die Bucheckern auf Grund
^ Schlagscheines geschlagen?
Bucheckern dürfen nur in den Oelmühlen geschlageir

^den dre ans dem Schlagschein benann sind. Zucwlassen

L .' ÄkÄL -WSZL i

fUi ™\ U7 ? rer7 rt  Werden, die keiner besonderen Zuwei
ung von Kohlen fiir den Betrieb bedürfen also insbemn-
e5? Qi .<’n Wassermühlen, sofern der Betriebsleiter die Ge-

wahr ,„u d„ E,uhd -o ^ . tzlfch-u

1*. Wie dürfen Oel und Qelkuchen verwendet werden»

«BfS «riens Rie - u,schritt.
Der König mit Malinow einverstanden.

X« . 3 ‘ Okt . Der Ministerpräsident Malinom er.

öffnete deute dl« außerordentliche Session der Sobranst mit
folgender, namensd-S Königs verlesenen Thronrede

Meine Herren Deputierten! Bon der größten Lovalität
E ; ’S « ? » 7 üat' ba,ft  ick und mLL
sis 7 *! "̂dereS lm Auge, als unsere Pflicht gegen
Truv̂ en̂ di.biM» rÜf*!”' Um i6m foroie  uuseren tapferen
IrE " ,7  Möglichkeit zu geben, zu einem ehrenvollen
die dns « ^ iuncu-n entsprechend den schmerzlicken Opfern,
die das Volk zur Ernngung seiner Einheit auf sick ae-
nommen hat. diesem Sinne wurde getan, was möglich
war Vch.l-ß>ich ho« M'in- R-gleruna nach--ffffch-r chr.7.7 «°-17 .°hk -ich-"s.an7«
f^ ?. 74 c ^™ ad)en' 'N Verhandlun,enwegen Ab
^luKemesWaffensllllstandes«vent.ein-SFriedens einzutreten

fan "r b,;T 2Xitcr  der Ortssammelstelleund d^ L^
7 7 Sammlung (Gruppensammlung) die Per-
fe? Z- iU  einzelnen Sammlern bewtt-
kncken dür7 .^ ib7 '"b̂ chtagschemes gewonnenen Ocl-
riichen durftn in gleicher Weise wie das Oel nur in der A-
geneit Wirtschaft der Sammler Verwendung finden

N - In wie weit können die Bucheckern zur Fütterung
Verwendung finden?

ii> Mittel zur Verfütterung der Bucheckern
,t das Eintreiben der Schweine in den Wald. "777

1° te  fff Möglichst großem.Umfange Gebrauch gemacht wer-
mäft Schwein/n zu Begi? /d « LchT
Of®Lr . Braldteile eingeraumt werden, in denen d°r
ckll en der ^ 777 f Die reichen BeständeIJtlT - f ammJ u,tB Vorbehalten bleiben. Nach bem-
oeter Sammlung können alle Bestände der Schweinewc7
emgeraumt werden. In staatlichen Forsten ist das Ein
treiben von Schweinen nach Lösung entgeltlicker £
'usscheine gestattet. Wegen des Cintreibens von ^
nem m Gemeinde- und Pridatwaldüngen tn  en Ä
S ? •rl? hfltC'1 besondere Abkommen getroffen
werden. Der nicht an die öffentliche Sammlung an« sch 0"
■w  Sammler kann die selbst gesammelten Eckern auck in
der eigenen Wirtschaft zur Herstellung von Speisen und mr
Fütterung verwenden. NEentlich die ck den sväte?7
Wlntermon>at.en gesammelten Eckern werden ihm- m
Mm B-sch- ff-oh-i. ^ 4tr  ÄSStÄÄ

fr  i ÄSMÄs -tiÄS ist

Sfil Urfre 77 Unb  Bucheckernkuchenempfiehlt L  S
«Wiri,  an Schweme, namentlich an Mastschweine. ^Anch



Meine Herren! Ich erkläre die vierte außerordentliche
Session drr l7 außerordentlichen Nationalversammlung für
eröffnet Es lebe Bulgarien! (Lanq anhaltender yeif.il)

Nach Verlesung der Thronrede folgte die übliche gölte«
dienstliche Hanvlunz. worauf der Mw >stt-rp,äsi )ent Mali
now vorschlug, die - obranje bis zum Fteiiag zu vertagen

Kämpfe mit Meuterer «.
Wien,  2 . Okr Das Wiener f. k Korrespondenz,

burean melk?! aaS Soff« vom3". September: Gegen Sofia
vsrd.ingende Deserteure würden von den Regrerungstruppen
bis Wlodaja im Witischdefilre zurückgedrängt. Für die
Hauplstadl besteht keineG-fahr.

Waffenruhe an der mazedsnischen Fr, «t
. ®*£t pr Mazedonische Front : Entsprechend
bfm Abschluß des Waffmstillstandrs, der von heute ab gilt
find bie militärischen Op-rationen eingestellt

Die militärische Lage in Bulgarien.
er- ? ^ ^ ^ ^ on  militärischer Seite wird er¬
wart, daß die letzten Nachrichten von der mazedonischen
Front die mrlrtarrsche Lage nicht so bedrohlich erscheinen
lassen, wie es vielfach dargestellt worden ist. Beständig
^äfte an^ österreichisch-ungarische und deutsche

Die päpstliche Antwort auf Burians Note.
mft 'r ? er  " eorriere  della Sera " erfährt

aus .hom:  Der Papst hat auf die österreichische Friedens¬
note geantwortet. Ueber den Wortlaut der Antwortnote
2ach ?et ^ " Kreisen das größte Stillschweigen

Türkisch-bulgarische Berhandlunge ».
De *<?„?« Wn  l . Okt. Der bulgarische Gesandte
Dr. ^.olouscheff ist mit dem deutigen Balkanzug bier ein-
qe.toffen Der bu'- arisch? Geschäftsträqer hotte eine längere
Unterreduna mit dem Minister des Neußern Achmed Hisfimi

Ewheil und Forts-hr 't hielt nachmittaas
bie*2**1 3 m Unq ab- Großw' sir sprach dabei über

Die Entente gegen die Sowjet-Republik.
Berlin,  1 . Okt. Laut „Berl.Lokalanz." aus Stock¬

holm erwartete man nach Meldungen der heute hier ettt-
xtr °ffenen ruffischen Zeitungen eine neue konzeMrische
Offensive gegen die ruffische Sowjetrepublik.

Kucharzewski Ministerpräsident.
Wie vom polnischen Staats-

PP ^ teilt wird, ist gestern deutscherseits die
Bestätigung des zum Regentschaftsrat für den Posten d°s

berufenen ehemaligen Mi¬
nisterpräsident Kucharzewski hiex eingetroffen. Oesterreich-
Ungarns Antwort wird heute erwartet. ' '

Mordanschlag auf Trotzki.
.. Berli n,  2 . Okl. DaS „B T « berichtet aus Koven-
haaen. Nach einer Meldung aus Helsinqfors ist auf TroKki
m der russischen Ttad . Bojansk ein Anschlag verübt worden

niÄm% m" 8 * "bw-nd- b„ 4ull »r, di- „b„

Prinz Max von Baden — Reichskanzler?
•J e111 n , 2. Oft. Um 2 Uhr nachmittags schloffen
ffenrum nach zweistündiger, die Sozialdemokraten nach

vierstündiger Beratung ihre FrakiionSfitzung Nachdem die
Forischriuler schon gestern sich für die Kandidatur des
Prinzen Max von Baden ausgesprochen hatten, trat heute
auch da« Zentrum für sie ein, und die Sozialdemokraten
, ’ t̂e  Bedenken nach lebhaften Auseinandersetzunaen

ßletchfallS zurückgezogen. So ist die Kandidnlur des Prinzen
von der ganzen Mehrheit getragen und gesichert.

«rzberger als Preffeminister.
An die Spitze des neu zu errichtenden Reichs-Preffe--

amts soll der Zentrumsa^geordnete Erzberger treten und
ihm ern fortschrittlicher und ein sozialdemokratischer Unter
staatsftkretär beigegeben werden.

Die Konservativen bereit zum Eintritt in eine
Koalitionsregierung.

. 2- Cft Die deutschkonservative Fraktion
des Reichstags hat in ihren heutigen Sitzungen folgenden
Beschluß gefaßt: -
r . ^ "^ rvative Fraktion war und ist entschloffen,
sich Es den Boden des kaiserlichen Erlaßes gpm 30 Sept.
dieses wahres zu stellen und sich auch unter Opfern der
Ueberzeugung an einer Regierung zu beteiligen, die es sich
zur Aufgabe macht, alle Kräfte des Volkes in entschlossener
ssxip ,m ik «*•

JhtsSlaM  v «L Kreis.

Der Kaiser in Berlin.
? 0ks Kesten, nachmittag fand unter dem

Kaisers »me « eralung statt, an der Graf Hert°
bng. H-ndenburg Pnnz « ox non Baden, Vizekanzler v.

m ^ leilnahmen — Di« yerufung de» Prinzen Mar
von Baden zum Re'chskanzler kann, wenn auch nicht for^

rLe/ °- erL '" ^ keit als vollzogene Tatsachê .
w , . Graf Hertling.

t Tlt £ ' £ ' 0ft ; ®eT  Kaiser hat dem Reichskanzler
Nr « ,KE - d°° »°h°n Orden °om Schwann

Rückwitt ln Lr° f\ Hertling, der nach feinem
' i l i T “Ug ktn  pEischen Leben schei-

wird Ende Oktober nach München übersiedeln wo
bereits gine Wohnung für ihn bereitsteht. '

! an Rindvieh (2—4 Kilogramm je Kopf
»nd <.ag an ausgewachiene Tiere) kann Frucht und Kuchen

! dmvendung,finden. Beides wird am Besten in gekochtem
Ars ande verfüttert. Schafe und Ziegen lehnen Lr Reg?!
«Ä ^ ern und .Kuchen ab. Für alle Einhufer (Pferde

l' nd Eckern und Kuchen ein starkes Gift'
Z'  Verfittterung größerer Mengen sind die Tiere häuf a
^renbet . Der schädliche Stoff (das Saponin ) ist Hauptfach?
2en L EnthEen,die den Kern der von der gLn-
^ >en Schale bereits befreiten Frucht, die geschälte Buck-
§7ft,ES 'bt. Be,anders starke Giftwirkungen sind bei

3 ^lcher Bucheckern beobachtet worden, die län-
«elkael habê ailf bem  suchten Waldboden

v ®! n verständiger Vorschlag.
sich eine recht de-

rai dieser» ^ -"^ ^ rkbar. Von Sachverständigen
o esem Gebiete wird nun mit Nachdruck empfohlen

%nTm? aU bDn  Wohnhäusern mehr als bisher auf den
von Schranken, Vorratsräumen, Bänken und

•fönt. ” pluzuwirken, Werl dadurch nicht nur viel Raum
T Öb:I bb 'p"^ werden können. Es

't°re,w 'Ergebende !, Kreise, hier raum- und geld-
bärte?, dtuch auf eine Vermehrung der Dach-

aI* bisher gelegt werden. Die
^ ^ sfrage bedeute einen wesentlichen Schritt zur
^itäre/Verhaltntffe "" ' ^ " Wohnungswesens und unserer

^ Oberlahnsteiv, den 3. Oktober.
!-! ^ t a d l v er o r dn e t e n s i tzu n g. I « »er ae.

Hauptsache über di- , -bühr-
niffe der stasltschen Beamten und Arbeiter gesprochen. Sie
wllen die gleichen Teuerungszulazen wie die in staatlichen
Bklriehen Beschafttzten erhalten und darüber hinaus ihre
feststehenden Gehälter erhöbt werden. Da Uebrrrinstim
d7rWe? mit"dem f0“ Hne  s ^ ^ öpfige Kommission

■Ä SÄ ÄÄÄ

—. * dJ  J so n a l i »n. Dir seit mehreren Jahren vakante
Öe* katholischen Rektors ist wieder besetzt worden

Und zwar wurde dieses Amt dem Herrn Lehrer Ruckes
übertragen der sich um die Entwickelung der Schule de

«K °Äg. 6im  b» sn « *« ä

"b' -b* s S'“"'ol ®“ ,e "ä6'i'ii* " ' "schAft -ö^ i^ orwbn
ab ihre Läden um e Uhr und vom 1. November ab wie
der um 5 Uhr zu schließen, mit der Begründung- Lickt-
und HeijungSersparniS". * 0 *

)!( H era bs e tzun g der Butlerration.  Aus
einer Versammlung von Vertretern der Hirsch.Dunckersch.«

hi ?*’ Öet  ffCe‘en ^ ^ "kjchaften wurde mirge-
lttlt, daß g laut tz/ewesen war, vom 1. Okt ab die Ver-
sor ung der PrioalhauShaltungen mit Butter »berhauvt
?w stelle» und nur noch Margarine zu liefern. Auf die
dringenden Horstellungen der Arbeiterführer hin wurde dann
^lagtz daß Zukunft monatlich 70 «ramm Naturbutter
«nb lm übrigen nur Margarine geliefert werden soll.

Niederlahnsteiu. den3. Oktober.
(:) Das Eiserne Kreuz  S Klaffe erhielt Land.

Westen̂"" ®en fl let  bei einem L-ndw.-Regt. i«

sin»? Okt. Der Gefreite Jos. Stemmler
Sohn von Earl Stemmler, war seit L Monaten oermikr
und die Eltern erhielten keinerlei Nachricht mehr von ihm

? nun Qi e Ungewißheit und Beunruhigung über
das Schick,. l ihres Sohnes eine Karte, die meldet, daß er
m englischer Gefangenschaft sei. Auch die Familie de«
Kaufmann« Georg Crezelius erhielt dieser Tage Nachrickt

SÄ ? ' ®™ “' - » in ÄÄ

ÄEisnn ? « reuz.̂ ' ^ itlt {m  Westen

. ^ ^ Wvnrshausvn, den8. Oktober.
* . * *.? e Werbeversammluna  für die veiint»

3V‘ mr im 8o“

s J!L? ,a 2 Derbi « nstkre « t ^ KrieoShilfe wurde

ÄS m'Ä e, "‘ m “ l,,r ‘' an‘ ech°«d.r et.

. . . . . . t dank , den r. Oktober.
" Traube,  sind in der Reife voranaekommen

“ “ul tln,9ermaf in  durch die wenigen sonnigen
Tage noch geftrdert, doch nicht ausreichend, daß der Jabrn
S i9a! ‘JL b,eflr, H^ licht dem 1017er gleichkommen

.n l  Ätr 3 " W->»--,ch-!.
Nastätten, denS. Oktober,

öl Die Fürstin zu Wied  beücktiate
vormittag die Mustergemüftgärtnerei de« Kreise« St . Go.

«hausen Ihr« Königliche Hoheit sprach sich bese'nder«
onerkenneni über die erst seit wenigen Monaten bestehende

FAS ker » .
Limburg.  Leichenländung . Gestern trieb hier am

Wehr in der Nähe des Schützengartens mit der Lahn eine
unbekleidete männliche Leiche an. Vermutlich ist die be¬
treffende Person, ein Mann in mittleren Jahren , vor
einiger Zeit beim Baden ertrunken.

Gr enzenhausen.  Infolge Ueberanstrengung ei-
nen Tag vor der Hochzeit gestorben. Ein 30jährig?r Eisen¬
bahn-Assistent von auswärts , der mit seinem Vater zu-
sammen im hiesigen Wald Bucheckern sammeln wollte, er-
.ttt durch Ueberansttengung beim Schütteln einen Herz-
schlag und fiel tot vom Baume herab. Der junge Mann
wollte tags darauf heiraten.

Essen - Ruhr,  1 . Okt. Großseuer in Essen/ Heute
vonnittag brannte der Dachstuhl des vor dem Bahnhof
gelegenen 1913 neu errichteten Handelshofes vollständig
ab Es gelang den Bemühungen der vereinigten Fruer-
wchren, das Feuer von den Etagen fern zu halten. Der
Schaden wird auf eine Million Mark geschätzt. Besitzerin
des Handelshofes ist die Kölnische Boden-A.-G.

Sept . Folgenschwere Ausschrei¬
tungen. Der Polizeisergeant Leidinger, der eine Rotte
lärmender Burschen zur Ruhe verwies, wurde von den
ckiuheftorern angegriffen. D?L Beamte gab mehrere Schüffe

I-edoch von den Angreifern djurch elf Mefferstiche
so schwer verletzt, daß er noch vor seiner Einlieferung in
508  Krankenhaus starb. Fünf Personen wurden verwundet.
, Aachen,  2 . Okt. BergwerksdirektorHeck(Kohlscheid),
der sich,eit einiger Zeit wegen Landesverrats im hiesigen
Gefängnis in Untersuchungshaft befand und schon wieder-
I°'^ weds Entlastung aus der Haft vergeblich hohe Si°
LV ?UEn angeboten hat, ist in einer der letzten
Nachte spurlos aus der Strafanstalt verschwunden. Alle

ennittrun g des Flüchtlings waren bisher
?ws Ö*ta GJ n H/ ? bbN ^ öer  Strafanstalt wurde wegen
Verdachts, dem feiner Beaufsichtigung unterstellten Gefan¬
genen zur Flucht verholfen zu haben, verhaftet.

Berlin,  30 Sept . Ein Kutscher, der sich vor acht
Tagen unter falschem Namen eine Stellung bei einem
§ÄrV n ^ °l itfi^ riĉ en  hatte , erhielt gestern oen
Auftrag, für ein Geschäft vierzehn große Holzkisten mit
IXf t;\ ® CrteD°n 105000  Mark nachdem Anhalter
B chnhof zu bringen, von wo sie nach Leipzig gehen sollten
Statt dessen verschob er die ganze Ladung Der leere
“ iÄ ’ " “ ^ SIr - ß- f- hr-r.

rb^ ^ tD<,mrJrn '<30' ^ eht. Ern Wachmeister aus Lüb^
Mecklenburg ist im Walde auf dem Wege von

Loosen nach Ramm ermordet aufgefunden worden. Er -
war nach einem Dorf gerufen worden, wo Zigeunerinnen
mit SiiTrfZ .£? rfT n tvollten, bei dieser Gelegenheitmit 50 Mark verschwunden waren. Er verhaftete zwei der
Z-geunerinnen. ist aber dann auf dem Weg nach ^üb° '

b- r Band- Lf - K . und

! 3 -lnschafftingsprerses wegen für Gesanqenenvervflea-
ung und Landwirte zu Futttrzwecken zum Großbezuqe sehrSrSt fÜC  NahrunAiS
vemerrr hierzu, soviel wie wir .gehört baben sink
mittelsansehnliche  Mengen dieses Kriegsnahrungs¬
mittels sogar auf die Düngerhaufen gewandert. 3

Mmrn mmtmn.
. Im Wald und auf der Heide.

tut" SÜ”1" H? bst ins Land - mit ,einem <>«),.
VN Kleide — und neue kurze Pracht erstand — im M?ld
da ^ ^ tbe' sie versinkt zu Staub —
da gilt es vorzuwrgen— drum werden fleißig Kraut und
Laub — gesammelt und geborgen. ü
rtaf,® ei® intCr  i “ nicht mehr weit da kann man viel
gebrauchen— es soll auch trotz der Not der Zeit — daheim

Schornstem rauchen. - Hinaus fühlt heute uni™
@ang N'cht nur zur Augenweide— man holt sich seinen
Morgentrank - vom Wald und von der Heide

Clfen  und Alt hinaus — wenn günstig isi
das Wetter - und nehmen sorgsam mit nack ' / 1
lrf .?hrftUthr- “« Putter . - Man hütet fast ,«2 einen

»« T, --Er,atz - der st , li - pfeife.
Das Raach-n ift d-S Baters Suft ^ - lebt „

iA ?- r « » « chmu, zieht in M,„ Brust - 2
ÄS - Da heißt es ftübfrt, geniiasam ,- i» k
i rf) WlIW" " Drost IM Leide— man hott sich leinen Daba»
ein vom Wald und von der Heide.

Was man zur Frielenszcit verwarf — das pflegt ma»
L -u schätzen— so deckt man seinen Hausbedarf - - mit
- hl* rl^ Cn~~ -e§  ^ >ch °n längst die Pflanzenwelt
siel» 1Ä « S 'Ä : Mm s ° [rertoif aivb «-V

fVr ! L
m dl- Reffest. - Bis dato wurden KchvsL ^
Wolle, Samt und Seide - mehr Kleiderstoff be-iebu I

vom Wald und von der Heide. ^
3n diesen Zeiten tut man gut — daß man die Müb

mcht meide- wer weiß, was noch verborgen ruht - im
4et M rV* C Sor ' Ersatz nU  man
% »."w -IfäSSfä ** - « ”!l <*"

—.. . E r u st Heiter.
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Bekanntmachungen.

HAnig Verkauf
Freitag, den 4^d. Mts . 'U  Pfand pro Person auf Nr.
31 der Lebensmittelkarte. >

Oberlahnstein, de, 2. Oktober 1918. Der Magistrat.

Am Samstag, den 5. Oktoberd. I . gelangt auf
Dorzeigen der Fleisch- und rebensmittelkar !« gegen Streich¬
ung der Nr 99 Mehl in den Lebensmittelgeschäften zur
Verteilung als Ersatz für die fleischlose Woche vom 80 ./9.
bis 0./1O. 19 !8.

Das Mehl muß SamStag in den Geschäften abgeholt
werden, da sonst das Anrecht auf Lieferung verfällt. .

Oberlahnstein, den 8. Oktober 1918. Der Magistrat.

wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Sammeln
von Bucheckern in nachfolgenden Distrikten (Bu-

chenverjSnguugen) verboten ist: x
a) im Schutzbezirk Forsthaus:

Distrikt Dietrichsdell;
b) im Schutzbezirk Oberlahnstein I:

a . Distrikt Aspich 108a (zwischen dem Weg nach
Weilfchied und Geihertal,

d. Distrikt Wurzel 96 (zwischen der alten und neuen
Straße Oberlahnstein—Forsthaus ) ,

o. Distrikt Bademer- 67 (zwischen der vrunnenkammer
des Spießborns und der neuen Ktraße ),

d.  Distrikt Steiuweg 97 (Bteinwäldchen).
e. Distrikt Mühlberg 02 (zwischen Zollgrund und

Forstmühle ).
Sämtliche andere Distrikte des Oberlahnsteiner Stadt-

waldeS sind zum Bucheckernsammeln freigegeben. Ueber-
tretungen werden streng bestraft Die Forstschutzbeamten
sind jederzeit bereit, Auskunft zu erteilen.

Oberlahnstein, den 28 Trpibr 1918. Der Magistrat.

In Uebereinstimmung mit dem Ortsgerichte wird hiermit

der Schliß da Weiabrrge
der hiesigen Gemarkung auf Donuerstag , den 19. d.
Mts . abends festgesetzt. Dieser Weinbergsschluß erstreckt
sich auch auf alle in den Weinbergslagen befindlichen be¬
bauten und unbebauten Grundstücke.

Dienstag und Freitag nachmittag» dürfen jedoch
ohne Erlaubnisscheine in den Weinbergen und Weinbergs-
lagen Arbeiten vorgenommen und Obst geerntet werden.

DaS Mit bringen von Kindern unter 14 Jahren ist da-
bei aber streng untersagt.

Oberlahnstein, den 18. September 1918.
Der Bürgermeister.

Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
S «« « el« dürre« Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienrtags und Freitags) von vormittags8 bis nach¬
mittags 7 Uhr. Dir Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagen-
«folgen . Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
taten in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Absatz-
w« im Walde sitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit - und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
liegt, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume , sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider-
Handlungen werden strafrech'lich verfolgt und haben sofor¬
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckren Bestimmungen find genau zu be-
achten.

Oberlahnstein, den 1. Aug. 1818. Der Magistrat

Die Gebühren de« Friedhofsaufseher für Herstellung
der Gräber sind vom 1. Oktober ds . Js . ab festgesetzt:

a . für das Grab eines Erwachsenen auf 0 Mk.
b. für ein Kindergrab auf 3 Mk.

Oberlahnsteiu, den 27. Sep, 1918. 9tt Magtstrot.

Sie Arszade der»m» ReWute»
findet am Freitag Nachmittag oon I —5 Uhr Zimmer
Nr . 4 statt. Die Lebensmittelkarte» sind mitzubringen.

Ntederlahustein, den3. Oktober 1S!8.
Der Magistrat.

Der Schluß der Weinberge in Hiesiger Gemarkung
ist auf Dienstag, den 17. Septemberd. Js . festgesetzt
worden. Zur Vornahme dringender Arbeiten in den Wein-
bergen « erden Weinbergstage auf Dienstag und Freitag
jeder Woche festgesetzt.

Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren m die
Weinberge ist untersagt.

Niederlahastein, den 15. Sep'ember 1918.
Die Polizeiverwaltung : R o d p.

Kölzverköils
io der MWch« LtaMerei LiWei»

Nach Vereinbarung mit den hiesigen Kohlen-
jändlern werden von heute ab dt« Brennstoffe unter

Berücksichtigung der eingeiretenen Preiserhöhung bis
auf Weitere- wie folgt berechnet:

Steinkohlen für den Zentner Mk. 2.80
Eiform-Brikets „ * » 2 .80
Anthrazit „ „ « • 3.60

Braunkohlenbrikets « „ , » 1-80
Gaskok» „ » » » 3 .—

Die Preise verstehen sich ab Lager bei Barzahlung,
vberlahnftetu, den 1. Oktober 1918,

Die SrtsKohlevstelle.

Mittwoch, den S. Oktober ISIS , oon mittag» '/»
Uhr ad m der Gastwirhschaft» » , ner zu Hinterwald

Bistr . 30 Diezert:
3 Raumm . Eiche« Scheit,
6 . „ Knüpvel

Ankaufrfläche III:
298 Baum « . Eichen Reiser 1 Kl.

88 . Buche« „ 1- ,,
lf,CO Hdt . Buchen Wellen.

Stoffweßhselkrankheiten, Nervenleiden

VekgniltlllllchlW. Kriegshi«Mliel>e«mförstrgesteLe
Oberlahnstein.

Sprechstunde« sind jeden Freitag und Dienstag
von 9 dir 12 Uhr im alte « Rathaus . _ _

Llutarrnut , Schwächezustände , Lungen -, Ma^en-,Darmleiden,
Gicht , Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
Leber - und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff -Heilverfahren ohne jede Berufs¬
störung . Verlangen Sie kostenfrei ausführl . ärztliche Bro¬
schüre . Aerztl . Heilanstalt Sanavita vorm, Sanitätsrat Dr.

Die Gastwirtschaft„Biebricher
Hof" bleibt bl« auf Weitere« ge¬
schloffen._ Der BMtt.

Zeichnungen
ZmMMemerklmf.auf die9. Knegsimleihe

Smstaz, d« 12. Lttrterd. 3»
nachmittag» S Uhr,

setzen die Witwe und Kinder Johann Schröder
4ter dahier äuf hiesigem Ralhause ihre

Wi-iWser mit Nedenbmle»
Hochstratze 54 und Schnaßgasse1 sowie ihre nachbezeich
neten Grundstücke unter günstigen Bedingungen einem
reiwilligen Verkaufe aus:

ŵerden entgegenommen.
Niederlaknsteiner

Zpar - unÜ DarlehnshLAkn -Verein.

Aeilungstrager
Rut . Schuh

1® 20
63 24
21 36
13 96
90 66
36 92
78 48
84 20
43 24
26 48
28 24
21 84
2» 24
55 20
91 60
79 20
22 20

166 38
71 60
87 52
61 44
98 64
51 40

6 84
8 20

60 40
74 88
19 68
19 48
63 44

Weingarten in Jmfchied,
Acker auf Kreuzheck, f
Acker unter der Grenbach,
Äcker am Mittelweg,
Äcker unter dem Läusborn,
Acker und Weinberg an der Grenbach,
Acker uuler Zehnthof,
Acker daselbst,
Weinberg im Slürzental,
Weinberg im Hasenberg,
Oedland daselbst,
Weinberg im Stürz, «tal.
Weinberg im Hasenberg,
Weinberg im Burgberg.
Acker in Weilschitt,
Acker daselbst,
Weinberg tm Stürzen iah
Acker iu Weilfchied,
Acker auf der Braunshöll,
Acker daselbst.
Äcker am Spießseld,
Acker auf Alienweg,
Acker und Weinberg an der Grenbach
Wiese in untere Weikerle,
Acker im Bauerntal,
Acker ln Dottenlalerloch,
Acker unb Oedland im Helmestal,
Acker auf ber Au,
Acker i« Blenber.
Acker in Spieß seid.

Oberlahnstei», ben1. Oktober 1918

für einen Bezirk nuferes Blattes i«
Niederlahastein sofort  gesucht.

Meldungen erbeten an die
«WMelle der.LMklncr Azeblitt.

Wir fachen für den Platz Oborlahnstoinnnd weitere
Umgebung eine tüchtige, akquisttortsch veranlagte Persin-
lichfett als

öezirksvertreter
zur Belebung de» NeageschästeS. Gewährt werden hohe
Provisionen, evtl, auch feste Bezüg, . Offerten erbeten an

Magdeßurger Letze«sverficher»ngS'8esellschast
Gubdirektion Frankfurt a. M ., Taunusstr . h.

I

TINTE
lose und in Fläschchea

empfiehlt
Papiergesohflft

Eduard Schickei

Alle Muslknoten
durch Effka -Verlag Oberlahn¬
stein a. Rh . Preisliste um¬
sonst . Verkauf:

Adolfstrasse 45.

^F »« » lacht-iBh Pferde
Patschlach-

Innge « kauft
-vgi Krtzler,

Pferbemetzqer, WieSbade«.
Telefon »612.

Um Besitze des Erlaubnisscheines.

1 Eimer»der
58  Psmd Affe
zu kaufen gesucht.

Hochstraße 8 » Laden.

Gut erhaltene
WeiSmWne

Weise ’s Ambulatorium . Berlin W. 35, PotsdamerStr . 123b.

evenll. auch sonstige Büro
Maschine zu kaufen gesucht.
Angebote unter ^Schreib-
Maschine'  an die Geschäfts¬
stelle erbeien-

Mswstskarte
Hraudach—Oberlahnstei» mitUn
terfch. ikt oerlorrn Abz«, «ben
in de « eschäftst. Ke . der »
bach, Gchl. ßstrahe 11.

»rau

Mmn

Pruttislhe Wshmgsfiirssrge
im Gemeindeverband.

El« ttener Weg der Wshvvvgsdes- affvvg ni Erriöm KriegerhrWittie«.
»Ile erforderlichen Anleitungen und Unterlagen skr

erfolgreiche Durchführung mit Satzungen , Verträgen . For
laren «nb anderen Beispielen. Dazu technischer Leü
Ausführungen über den Kleinhausbau nebst zahlreichen H«
beispiele« in vielen Ansichten mit 4t Tafeln Hausplrr
(Maßstab 1 : 100) mit Baukosten Auf Anre^ mg
Seselschaft für Heimkullur e. « . herausgegeben von Gl
herzoal. Baurat H Heqer und Kreisr-chnuugbreotsor Ftl
Geister. Preis gebunden 19 MK., für Mttstlteder dvr
setschaft für Heimkulmr 8 MK . (Porto SS Pfg .)
Verlegt bei der HeimKultur-Berlagsgesellfchast

«r . b . A . in Wiesbaden . 1

empfiehlt Marti« Zell.
Hafenstraße.

SihslMge
der oberen Klaffe für leidste|
Arbeit stundenweise gesucht.
Druckerei Sckickel!

. . . . Sie ist die schönsten«b beste, die
tut» bisher zu Gesicht gekommen ist. Text-
lich ist die Kriegsgeschichte besten» bearbeitet.«

Pädagogische Blätter , München.

Bovgs Illustrierte Kriegsgeschichte
Qtttlit* M Elvseise»sllr

eamstag ll. Stvv-I
tag sucht S. Kuetgevs, ,

Friseur. Rhein ßraß».

Der krieg 1914118
in Work und ML

§Sr Mithilfe iv meinemj
Lade« vvd Mm  geeignetes|
junges
gesucht.

Papiergeschäft
Ed. Sobiobel.

MWeu

Etuu-eumWeu
ob. Frau gesucht. GftaUrr St . !

unter Mitarbeit von
»eneralleutn. varon v. Ardenne. Seneralleutn. v. Dinck- |
lage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Lnf . von Janson. Oberst-
leutn. Hermann FrobeniuS. Graf Ernst zu Rtvrrttlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof . Carl Becker. Male
Marti» Frost. Maler Prof. A. Hetzer P . Halle. Maler
Prof. A. Hoffman». Maler Prof . Georg Kvch. Maler
Prof. Karl Pippich. Maler Prof . Wllly StSwer. Maler

E. Heims. S . Zimmer u. a. m-
Biele Hunderte von Illustrationen , Bild-
niffe, Karte« , Pläne »photographische Auf¬

nahme«.

farbige kriegsbilber
Ordentliches

braves Mädcheu,
welches Hausarbeit vorstehl
und etwas kochen kann, bei
gulem Lohn gesucht von

Frau L . Eslonin » ,
Eiseuhandlung bt . So «r»h. usê . j

Ausführliche K-richtr von de» KrlrasschanplStzen
— Feldpoftbrtrfr «nd prrfönliche Kchitdernngr«
der Mitkämpfer — r« Lande , xu Wasser und in

den Küste« .
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der knege
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern,
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar u«
fesselnd dargelegt werden. Die für den rllustratlven Te

ZoelZlMU». Kiche
im ersten Stock zu ve-mieten.

Kurgltratze »4».

NeSeuuerdieust.
Welcher Käckrr kann tn seiner

Freizeit 3—4 » fen Brot backen|
kommen? Maschine oorhandrn.

Näheres in der Geschäftsstelle. I

zngtetcyL>cyrtsi»eaei i1“*’' .**“* ~ Tfj
fesselnd dargelegt werden. Die für den tllustrativen Teil,
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst am

den Kriegsschauplätzen. S
Das Werk ist somit die merlvollär fachmännisch » ««* j

»vlk. tLmlich» varstrUnna des Wrllkrir »». .
Jede Woche ein Heft znm Preise von

3V Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanfla«

entgegen.

Deutsches Berlggshlms Bougk Ci.,Berli»WS7

i
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